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FANGTECHNIK 
Erfahrungen mit einem japanischen Farbbild-Echolotgerät 
Auf Fachmessen in Europa wurden in jüngerer Zeit die ersten Farb-Echolote 
angeboten, die von Interessenten nach Abschluß der Messen käuflich erworben 
werden konnten. Während der 42. Reise des FFS "Walther Herwig" vom 29.9. 
- 22.10.1980 wurde unter Leitung des Instituts für Fangtechnik die japanische 
Neuentwicklung FCV -110 der Firma Furuno (Nishinomiya. Japan), als Toch-
tergerät eines bordeigenen 30 kHz Vertikallotes geschaltet. zu einem Vergleich 
zwischen Farbbildschirm und herkömmlichen Lotschreibern herangezogen. Die 
Farbbildschirmanzeige läuft vergleichbar mit dem Lotschreiber von rechts nach 
links und schreitet mit jeder Lotung in dieser Richtung über den Bildschirm. 
Die Anzeige besteht also aus einzelnen senkrechten Abtastlinien. deren Verhält-
Dis zur Anzahl der Lotungen den Wünschen des Betrachters angepaßt werden 
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kann. Diese Bildschrittgeschwindigkeit führt in der Stellung 0 zu einem Bild-
stillstand zum Zwecke einer intensiveren Beobachtung, läßt sich durch Ankop-
pelung an die Logge aber auch der Schiffsgeschwindigkeit anpassen. Im Ver-
gleich mit den Colorgeräten anderer Hersteller erlaubt der dunkelviolette Farb-
ton des reinen Mediums Wasser eine ermüdungsfreie Betrachtung. 
Die Darstellung auf dem in der Diagonale 11 Zoll = 28 cm großen Bildschirm 
bietet die Wahl von 5 Einstellungen: Normalbetrieb. jeweils einen Mischbetrieb 
für pelagische und bodengebundene Bereiche, mit einer Dehnung des in -der un-
teren Bildhälfte auf 20, 40, 80 und 160 m eingeblendeten Bereiches sowie 2 
weitere Möglichkeiten für die Spreizung der ausgewählten Bereiche über die 
ganze Bildschirmhöhe. 
Zum Zwecke des Vergleichs kann die rechte Bildhälfte mit Hilfe des Bildspei-
chers auf der linken Bildhälfte eingeblendet werden, so daß später erscheinen-
de Echos mit den gespeicherten verglichen werden können, Das Gerät bietet 
zw.ischen 0 - 1280 m 11 Grundme/3bereiche, die sich im Bereich der bodenge-
bundenen und pelagischen Darstellung in der oben angegebenen Weise spreizen 
lassen. Die Positionierung dieser beiden funktionen zusammengehörigen Be-
reichs - und Bereichsdehnu!'lgsschalter ist nach unserem Ermessen allerdings 
nicht sehr sinnfällig gewählt. Die Tiefenbereichsanzeige erscheint am rechten 
Bildrand und läßt sich, vergleichbar mit herkömmlichen Lotgeräten, auf Anga-
ben in Meter, Fuß und Faden umschalten. Die Wassertiefe erscheint als hell-
weiße Zahlenangabe am unteren Rand in der rechten Bildhälfte. wenn sie inner-
hall:> des gewählten Meßbereiches liegt. Um die Betrachtung der Bildeinzelhei-
ten zu erleichtern, läßt sich die Bereichsskala einschließlich der Tiefenangabe 
abschalten. Zur Feststellung der Wassertiefe eL'1es Zielechos kann mit Hilfe 
eines Kippschalters nach Art eines Fahrstuhls eine bildschirmbreite Markie-
rungslinie in die Zieltiefe gebracht werden, deren Zahlenangabe auf dem Bild-
schirm erscheinL 
Das Gerät besitzt Anschlüsse für den Netzsondenbetrieb und kann über eine 
Reihe von Kippschaltern externe Daten aufnehmen, die auf dem Bildschirm er-
scheinen: Wassertemperatur. Schiffsgeschwindigkeit sowie Position nach Län-
ge und Breite. Die Bedienung des Testschalters löscht die Bildanzeige und läßt 
neben den acht Farbstufen 18 Testpositionen erscheinen, die der Überprüfung 
der Knopfstellungen und verschiedener digitaler Speicher dienen. Dadurch wird 
die Fehlersuche erheblich erleichtert. 
W-ährend der 42, Reise des FFS !!Walther Herwig" ist das Gerät im Tag- und 
Nachtbetrieb im Einsatz gewesen. Durch den Mutter-Tochter-Betrieb ist die 
Farbwiedergabe des Bildschirms von der Verstärkung des Muttergerätes ab-
hängig, Diese ist so einzupegeln. daß das Farbspektrum in seinem 8-stufigen 
Umfang auf dem Colorschirm erscheint. Ein Kippschalter für die Störaustastung 
verhindert das Auftreten von Sendeimpulsen fremder Lotgeräte. Die durch den 
\Vindenbetrieb (Thyristorgleichrichtung) auf !fWalther Herwiglf hervorgerufe-
nen breitbandigen Störgeräusche lassen sich allerdings nicht unterdrücken. 
Das auf ;'Walther Herwig" betriebene Farbbild-Echolot kann bei einer Lei-
stungsaufnahme von 100 - 120 Watt aus dem Gleichspannungsnetz mit 10 bis 
45 Volt versorgt werden. Für Wechselspannungsbetrieb wird zusätzlich ein 
Gleichrichter angeboten.. der das Eigengewicht des Farblotes von 32 kg um . 
weitere 17 kg erhöht. Beim Aufstellen des Gerätes ist die Störstrahlbeeinflus-
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sung durch andere Geräte (Lautsprecher, Radios etc.) durch Einhaltung eines 
Sicherheitsabstandes zu beachten. 
Im Vergleich mit dem herkömmlichen Lotschreiber sind die Anzeigen des Farb-
bildschirms ausgesprochen sinnfällig. Bei Volumenzielen (Fischschwärmen, 
Streuschichten) ist klar zu erkennen, wo sich die stärksten Konzentrationen an 
Biomasse befinden, angezeigt durch den Übergang von gelb nach orange bzw. 
nach rot bei stärksten Konzentrationen. Während der konventionelle Schwarz-
Grau-Schreiber diesen Übergang ohne Abstufung mit voller Schwärze registriert, 
ermöglicht der größere Dynamikumfang der Coloranzeige eine weitere Farbtei-
lung, die es dem Fischer ermöglicht, das pelagische Netz gezielt auf die stärk-
ste Konzentration einschwimmen zu lassen. Insbesondere bei großflächigen Zie-
len ist die Bewertung der Anzeigen als Entscheidungshilfe für den Fischer auf 
einen Blick zu vollziehen. Kleinere Ziele, insbesondere in Bodennähe. heben 
sich in der Farbgebung vom dunkelbraunen Farbton des Bodens ab und lassen 
durch den Übergang in den roten Farbton die Fangwürdigkeit bodengebundener 
Anzeigen erkennen. 
Mit der Einführung des Farbbildschirms ist der bisherige Stillstand in der tech-
nologischen Weiterentwicklung des Schwarz-Grau-Schreibers sprunghaft über-
wunden worden. Eine weitere Aufteilung der bisher erzielten acht Farbstufen 
durch eine subtilere Mischung der Chrominanzsignale liegt durchaus im Be-
reich der Möglichkeiten der digitalen Technik. Diese Art der Signalaufberei-
tung gestattet auch den Anschluß eines Kassettenrecorders zur Bildspeicherung, 
der mit einer zusätzlichen Tonspur für Kommentare der zeitgemäße Nachfolger 
des Lotrollenpapiers sein kann. 
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